1. Die Versammlung von Sibiu hat mich in der Überzeugung bestärkt, dass sich die ökumenische Bewegung in einer tiefen Krise befindet, die leicht zu ihrem Ende führen und dem Konfessionalismus neuen Auftrieb geben kann, wohlgemerkt: führen kann, nicht muss. Mit Dietrich Bonhoeffer gilt es daran zu erinnern, dass die ökumenische Bewegung mehr darstellt als eine Form christlicher und interkonfessioneller Zusammenarbeit oder ein Zweckbündnis, um das gesellschaftliche und politische Gewicht des Christentums zu verstärken.

2. Die Versammlung von Sibiu hat mich in der Überzeugung bestärkt, dass die ökumenische Bewegung auch weiterhin ökumenische Treffen braucht, allerdings unterschiedlicher Art. Sie sollten in ihrer Mehrzahl weniger darauf ausgerichtet sein, Texte oder Dokumente zu erarbeiten, sondern mehr darauf, die Erfahrung von Einheit und Vielfalt der christlichen Gemeinschaft zu vermitteln. Auf diese Weise ließe sich auch das Problem der aktiven Teilnahme und der konfessionellen Repräsentanz leichter lösen.  

3. Die Versammlung von Sibiu hat mich in der Überzeugung bestärkt, dass die ökumenische Bewegung nur eine Zukunft haben wird, wenn die Kirchen bewusst und gezielt erhebliche – ich betone: erhebliche –Anstren-gungen unternehmen, jungen Menschen ökumenische Erfahrungen zu ermöglichen. Sie sollten sich zum Beispiel vornehmen, in absehbarer Zeit ein Europäisches Jugendtreffen zum Thema Europa zu organisieren. 
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